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( Zu Seite 143 , Zeile 263 )

Dies ist eigentlich nur richtig hinsichtlich der zu geringen Intensität der
Fürbung , welche mit diesem Salze zu erreichen steht , denn ich habe jezt
einige Zusammensetzungen für Liohlehen gefunden , von denen zwei in die -
sen Nachträgen angegeben sind , welche , wie ich glaube , allen Anforderun -

gen an einen guten brauchbaren Lichtersatz , ausser der an eine sehr tiefe
Fürbung vollkommen entsprechen .

( Zu Seite 145 , Zeile 24 . )

Ueberall da, wo der kohlensaure Strotian Anwendung findet , kann man
auch anstatt desselben OαονασαUçen Slnontian nehmen , das letztere Salz giebt
eine etwas intensivere Fürbung als das erstere , es äussert in den Sätzen
eine grössere Färbungsfähigkeit .

Bei Anwendung für Lichtersätze ist der Unterschied der Wirkung des
oxalsauren Strontian gegen den kohlensauren Strontian nicht bedeutend , sehr
merklich aber bei Leuchtkugelsätzen ; in Letztern leistet eine kleine Quan -
tität oxalsaurer Strontian mehr als eine grössere Quantität kohlensaurer

Strontian , 8o ist Z. B. dieser Leuchtkugelsatz :
chlorsaures Kali . . . . . . . 6 Theile ,

Sehweefal 1 A4 .

oxalsauer Strontian . . . . 3

vollkommen tief geſärbt und schöner als der ähnliche Satz No . 38 .

Der oxalsaure Strontian wird am bequemsten , wie folgt , dargestellt :
Man löset eine beliebige Quantität SAEgνN Strontian in kaltem Wasser

vollkommen auf , eine gleiche Auflösung in Wasser bereitet man von su -
ren oœulsaunen Hiali , welches Salz . bei allen Droguisten käullich zu haben
ist . Von der oxalsauren Kalilösung giesst man nun in die Strontiansalzlö -

sung so lange hinein , als noch ein Niederschlag entsteht . Das erhaltene Prä-
zipiat wird mit reinem Wasser vollkommen ausgesüsst und dann getrocknet .

Die klare Flüssigkeit , welche nach der Fällung zurückbleibt , behält noch

immer eine nicht geringe Menge Strontiansalz aufgelösst zurück , welches

durch einen weitern Zusatz von oxalsaurer Kalilösung nicht mehr gefällt
werden kann .

Ist die erstere Fällung beendigt , so setzt man der zurückgebliebenen Flüs -

sigkeit eine Aullösung von Fohlensdunem Flali oder auch Ammoniakllüssig -
keit zu , wonach sogleich alles noch aufgelöst gebliebene Strontiansalz eben -

falls in Pulverform sich abscheidet .

Das erhaltene Präparat , neutraler ohαreirer Strontiun , ist in seiner duls -

sern Beschalfenheit nicht immer gleich ; zuweilen ist es weich , pulyrig ,
amorph , zuweilen sandig , hart , mehr krystallinisch . Diese Verschiedenheit
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34 Gemischte Farben .

beruht jedoch nicht auf einer verschiedenen chemischen Lusammensetzung
des Salzes , sondern nur auf einer verschiedenen Krystallformation der ein -

zelnen Partikeln .

Man hat es nicht in der Gewalt , eine oder die andere Formation des Salzes

bei der Bereitung mit Sicherheit zu veranlassen . Dies hängt von Zufälli -

gen Nebenumständen , welche bei der Bereitung obwalteten , ab, als : Verschie -

denheit der Temperatur , grössere oder mindere Concentration der Auflösun -

gen , grössere oder mindere Reinheit der angewandten Salze ete . ete . Ich

habe jedoch die Bemerkung gemacht , dass , e Histallinischen man das Salz

erlialten kann , um desto schöner ist seine Wirkung für unsern Zueck .

Zu Seite 146 , Zeile 5. )

Anstatt des kohlensauren Ralk kann man auch ohαlsaαuren KRalk anwen -

den , die Fürbungslähigkeit des letztern Salzes ist etwas besser als die des

erstern , kommt jedoch auch der Färbungsfähigkeit der , Strontiansalze nie

gleich .

Gemischte Farben .

( Zu Seite 142 , Zeile 38 . )
Wie man aus dem Nachtrage zu Seite 121 ersehen haben wird , lässt sich

der zur Erzeugung eines blauen Lichtes nöthige Salmiak , bei Sätzen , welche

keinen Schwelel enthalten sollen , durch &tsen⁰den Sublimat ersetzen .

Auch bei diesen hier angegebenen violetten Sätzen No . 105 und 106 lei -

stet der Sublimat fast gleiche Wirkung als der Salmiak . Man setzt dem Satz

anstatt des Salmiak so viel Sublimat zu , als der Satz verträgt ohne 2u faul

zu werden .

Das Calomel macht bei diesen violetten Sätzen nicht eine dem Salmiak

gleiche Wirkung . Setzt man bei dem Satze No . 105 . Calomel an die

Stelle des Salmiak , so erhält man kein Vielett , sondern die Flamme bleibt

roth mit deutlich gνν , Spitze ; die Ursache dieses Verhaltens liegt darin ,
dass die Quantität des aus dem Calomel freiwerdenden Chlors günzlich von
dem Rali des Salpeters absorbirt wird und daher mit dem Kupfer kein Chlor -

kupfer bilden kann ; setzt man mehr Calomel zu , so wird die Spitze der Flamme

zwar blauer , aber die rothe Färbung des Satzes und seine Brennbarkeit

leidet dann sehr .

Lässt man aus diesem Satze , bei Anwendung des Calomel anstatt des Sal -

miak , den Salpeter weg , so erbält man dagegen ebenfalls ein vollkommenes

Violeit ; der Satz ist aber dann Auιν Lichichen nicht brauchbar , weil ohne

Salpeter die Flammenbildung zu dürftig erscheint . Für Leuchiiltugeln ist
ein derartiger Satz in nachstehender Form ziemlich gut :
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